
Zwar entwickle sich auch Kriegsmaschinerie und Militarismus durch wis-
senschaftlich-technische Forschung weiter, doch gerade die Elektrizität, „die
keine Entfernungen kennt und alle Hindernisse mit Blitzeskraft nieder-
schlägt“, schien Sonnemann dazu berufen, den Menschen zu zeigen, „daß
und wie sie Genossen, Freunde und Brüder sein sollen.^'^ Ebenso wie die
innergesellschaftlich schwelenden sozialen Konflikte sollte die Rivalität
zwischen den Nationen, so hoffte der Liberale Sonnemann, durch die ge-
meinsame Arbeit am Projekt Fortschritt gegenstandslos werden.

Der Wissens- und Erkenntnisvorsprung der Industrieländer diente aber zu-
gleich als Rechtfertigung für die Vorreiterrolle der ,Kulturnationen* bzw.
der ,civilisierten Volker". Beispielsweise wenn in der Schlufszene des Bal-
letts Pandora die Elektrizität von Europa aus die Welt erobern kann, weil
ihre Überlegenheit von allen Nationen und Erdteilen gleichermaßen aner-
kannt wird. Sie vereint die Länder unter der Schirmherrschaft der neuen

technischen Errungenschaften.
„Auch erwächst den Völkern, welche sie [die Naturwissenschaft, d.
Verf.] heben und pflegen, durch sie ein so gewaltiges Übergewicht,
eine solche überwiegende Machtfülle, dass ihr Unterliegen im
Kampfe gegen uncivilisierte Völker und damit das Hereinbrechen
eines neuen barbarischen Zeitalters als vollkommen ausgeschlos-
sen erscheint“,

formulierte auch Werner (von) Siemens diese Hierarchie.'? Da der „bedürf-
nislose Mensch [...] jeder Kulturentwicklung feindlich“ ist!'°, besaben die
mit technisch-wissenschaftlichem Wissen ausgerüsteten ,,Kulturnationen“
quasi selbstredend den Auftrag, technisches Know-how weiterzutragen.
Dieses SendungsbewuBtsein legitimierte auch koloniale Bestrebungen: Der
Fortschritt, von dessen Nutzen man iiberzeugt war, sollte in alle Welt ge-
bracht werden zur Vollendung der menschlichen Verháltnisse.'" So wurde
in den Kolonien bereits in den 1890er Jahren mit der Elektrifizierung be-
gonnen. Auch Mexiko baute schon 1897 ein Elektrizitätswerk, um seinen
AnschluB an den technisch-industriellen Standard zu demonstrieren.''®

Der Ausbau des Welthandels, das internationale Engagement der großen
elektrotechniscóhen Firmen und das damit ins unendliche gesteigerte Ab-
satzgebiet für elektrotechnische Geräte und Anlagen rechtfertigten sich als
nationaler Auftrag, sobald das technisch-industrielle System als Basis für
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